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Anita Glunk 

S neu Waffegsetz 
E schwarzhumorigi Komödie 
 
 
 
Besetzung 3♀/4♂/ +2 variabel 
Bild Büro/ vor dem Vorhang in Andeutung 
 
 
 
«Wenn in Ungarn wir begrüssen jemanden, dann wir 
trinken Schnaps. Ist gut für Klima, zwischenmenschliches.» 
Strikte Einschränkung des privaten Waffenbesitzes, dafür 
kämpft die Partei "Welt ohne Waffen", kurz WOW genannt. 
Die Abstimmung über ein neues Waffengesetz steht kurz 
bevor. Die letzten Umfragen ergeben katastrophale Zahlen für 
WOW. Was unternimmt man in der Parteileitung, um die 
Bevölkerung in beinahe letzter Minute umzustimmen und den 
Abstimmungskampf doch noch zu gewinnen? Es entsteht die 
mehr als unkonventionelle Idee, das altgediente, 
gesundheitlich angeschlagene Alt-68er Parteimitglied Fredi 
Glättli zu opfern. Man macht sich an die Umsetzung. Die 
Geschichte nimmt ihren Lauf, und es wird turbulent. 
«S chlinnscht Fäälerli chönnt tödlech se för öseri 
Initiaive.» 
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Personen 

 
Fredi Glättli, alt-68er, ca. 66 Jahre alt, ungepflegt, 

etwas verbittert, sehr krank, hustet 
stark, hat noch ca. ein Jahr zu leben 

Antonio/Antonia Knuriger ParteipräsidentIn von WOW, nüchtern, 
überlegt, sachlich, abgeklärt 

Lars Baudenbacher Gefolgsmann von Knuriger, leicht 
religiös, sanft, idealistisch, naiv 

Kevin Oberholzer Gefolgsmann von Knuriger, bestimmt, 
leicht überheblich, schlagfertig 

Olga Kovács Ungarin, Grossmutter von Malinka, 
lustig, herzlich, trinkfest, impulsiv, 
energisch 

Malinka Kovács Ungarin, Enkelin von Olga, 
idealistisch, lustig, schwärmerisch, 
herzlich, sollte nach dreijähriger 
Ausbildung in die Fussstapfen ihres 
Vaters treten und die lange 
Familientradition des Killerhandwerks 
fortführen. 

Janosch Kovács Ungar, Sohn von Olga, Vater von 
Malinka, laut, herzlich, war auch 
Berufskiller, hat im Gefängnis den 
göttlichen Befehl erhalten, seinen 
Beruf nicht mehr auszuüben, sondern 
die Gangster der Unterwelt zu 
bekehren. 

Vermittler/in Bekannter eines Bekannten eines 
Bekannten von Kevin Oberholzer 
düster, geschäftstüchtig, hat Kontakte 
zur Unterwelt, vermittelt Killer 

Ärztin Frau Doktor Lenggenhager, überdreht, 
skurril, ganz leicht verrückt 
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Bühnenbild 

Das Stück spielt mehrheitlich im Büro der Linkspartei WOW. Auf der 
rechten und linken Seite der Bühne befinden sich je eine Türe. Im 
Vordergrund steht ein grosser Tisch mit Computer, Telefon, Ordner, 
Büroutensilien, Bürostühlen und ein kleineres Möbel mit Schubladen. 
Rechts an der Wand steht ein Regal, auf der linken Seite ein runder 
Tisch mit Stühlen. Etwas im Hintergrund steht ein kleiner Tisch mit 
Stuhl und Leselampe, Büchern und Zeitungen. An den Wänden hängen 
Plakate (Schwerter zu Pflugscharen, Frieden schaffen ohne Waffen, 
Für eine Welt ohne Waffen und Plakate mit dem Abstimmungsslogan 
der Partei: Waffe essen, Schuss vergessen) 
 
Szenen vor dem geschlossenen Vorhang: 

Arztszene: ein Tisch mit zwei Stühlen, ein lebensgrosses, menschliches 
 Skelett. 
Szene beim Bahnhof: eine grosse Bahnhofsuhr. 
Szene im Park: eine Bank, ein angedeuteter Springbrunnen. 
 
 
 
 

Ort 

Irgenwo 
 

Zeit 

Gegenwart 
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1. Akt 

1. Szene 

Lars Baudenbacher sitzt vorne am Tisch, Kevin 
Oberholzer hängt im Stuhl, die Beine auf dem Tisch. 
Beide schauen auf ihre Handys und kommentieren 
die Mails und Sms. 
Fredi Glättli, in langem Wollpullover, sitzt am 
kleinen Tisch im Hintergrund und liest in einer 
Zeitung. Er hat einen Hustenanfall, inhaliert einen 
Stoss Asthmaspray. 

Kevin De isch nüd schlecht. "Bravo. Werde selbstverständlich 
ja stimmen und die Initiative für das neue 
Waffengesetz annehmen." 

Lars Min isch no besser. "Meine Gedanken sind bei Ihnen 
und Ihrem unermüdlichen Kampf für das Gute in der 
Welt." 

Kevin nimmt aus der zweituntersten Schublade links seines 
Schreibtischs eine Schnapsflasche und nimmt einen 
Schluck, versorgt sie wieder. D Lüt mönd nüd tenke. D 
Lüt mönd i drei Woche a d Urne. Ond dei mönds "jo" 
stimme. Vestooscht? 

Lars zu Kevin. Wa globsch? Gwönnid mer? 
Fredi hustet erst, mischt sich dann hässig ein. Ämel sicher 

nüd, wenn er die ganz Ziit no i eui idiotesche 
Affechäschte ie gaffid. Ischt jo nüd zom globe. Zo 
ösere Ziit isch denn da no anderscht gse. Hustet. 

Kevin verdreht die Augen, zu Lars. Mer sönd no a de Front 
gstande ond of d Barrikade kletteret. 

Fredi Mer sönd no a de Front gstande ond of d Barrikade 
kletteret. 

Kevin zu Lars. S Lebe hettid mer ge för öseri Gsinnig. 
Fredi S Lebe hettid mer ge för öseri Gsinnig. Hustet. 
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2. Szene 

Antonio tritt gehetzt durch die linke Türe in den Raum, den 
Laptop unter dem Arm. I bring d Zaale vo de letschte 
Omfroog. Stellt den Laptop auf den Tisch, öffnet ihn. 
Alle drei schauen auf den Bildschirm. 

Fredi schüttelt den Kopf. Nüd zom globe. 
Antonio Gsiet nüd guet us. Mer hönd bis jetzt no 16 Prozent Jo-

Stimme. Mer mönd unbedingt näbes ondernee. 
Lars Aber wa? 
Fredi Etz mönd er eu halt näbes iifalle loo. No gad i d 

Affechäschte ie stiere langet etz halt nomme. Hustet, 
inhaliert einen Stoss Asthmaspray. 

Antonio Mer mönd d Bevölkerig ufröttle. D Lüt mönd merke, 
wie wichtig d Aanam vo ösere Initiative ischt. D Lüt 
mönd entli emol d Auge uftue ond kapiere, wie gföörli 
die ganze Waffe för öseri Gsellschaft sönd. 

Kevin reibt sich nachdenklich das Kinn. Wenn näbes wör 
passiere... denn wörids vewache. 
Antonio und Lars schauen ihn erstaunt an. 

Kevin studiert. Zom Bispil... e Attentat. 
Antonio Jo, denn hettid mer d Abstimmig im Sack. Lacht. Bring 

mer gad en Freiwillige. 
Kevin nachdenklich. Mösst irgend e bekannti Persönlechkeit 

se. Weg de Schlagziile... ond weg em Werbeeffekt för 
ösi Initiative. 

Antonio lacht. Mer chönd jo emol e Omfrog starte. Viellecht 
meldet si än. 

Kevin Mösst halt näbet se, wo sowieso nomme lang z lebe het 
ond wo wösst, dass siis Üürli am Ablaufe ischt. 
Fredi hustet stark. 
Antonio, Kevin und Lars schauen einander an, 
schauen dann Fredi an. 

Antonio Du Fredi, we lang het der dini Tokteri no ge? 
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Fredi Öpe dreiviertel Joor. Weso? Stutzt, merkt, was die 
anderen für eine Idee haben. Entrüstet. Goot's denn 
eu no! Hustet, legt die Zeitung auf die Seite. 

Lars Also vom religiöse Standpunkt us gsee... 
Kevin Wa, religiöse Standpunkt. Hääst doch i de Bible: "So 

du kämpfest gegen Waffen, bediene dich der Kranken." 
Lars Wo stoot da? 
Kevin Nikodemus, Kapitel 81, Vers 315 
Antonio zu Lars und Kevin, zeigt auf Briefe und Schachtel. 

Die Brief ond die Schachtle söttid unbedingt no of d 
Poscht.  Chöntid er ächt da gad no erledege? 
Lars und Kevin nehmen die Briefe und die Schachtel 
mit und verlassen das Büro durch die linke Tür. 
Antonio geht zu Fredi, setzt sich auf den Tisch. 

 
3. Szene 

Antonio Du sorry gell. Sönd halt no jung, die zwe. Aber stell 
der etz emol vor... 

Fredi wütend. Spinnscht! 
Antonio Nei, wart doch etz. Stell der etz äfach emol folgendes 

vor. De berüemt alt-68er Fredi Glättli, wo no a de 
Front gstande ischt, wo no of d Barrikade kletteret 
ischt, wo allewill kämpft het för de Frede ond för d 
Grechtigkeit ond wo s Lebe gee het för sini Gsinnig, 
wert Opfer vo me feige Attentat. D Lüt wärid empört 
ond gängid schaarewiis go abstimme. Ösi Initiative wör 
aagno ond denn gäng's entli dene elende Waffe an 
Chrage. Beschwörend. Fredi, du chönntsch der diis 
ääge Denkmol schaffe. 
Fredi hustet stark. 

Antonio Wa wötsch denn warte bis d i me knappe Joor sowieso 
elend abserblescht. 

Fredi He, he! 
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Antonio Isch doch woor. Tenk doch a di oobequeme Neschter, 
wos dei im Spitol hönd. A da nervig choge Gepipse of 
de Intensivstation ond a die ätöönig Esserei, wenns di 
mönd künschtlech ernääre. Fredi überlegt. Säg jo ond 
gang als lüüchtends Vorbild i d Parteigschicht ii. 
Streckt ihm die Hand hin. Fredi überlegt eine Weile. 

Fredi Aber tör nüd weetue. Ond i wött wesse, wer's macht. 
Ond wenn er mer denn nüd passt, stiig i wieder uus. 
Gibt Antonio die Hand und schlägt ein. 
Es wird dunkel. 

 
4. Szene 

Lars, Kevin und Antonio stehen im Parteibüro. 
Lars Weso moss eigentli usgrechnet ii mit dem Vemittlertyp 

go abmache? 
Kevin Wil diin Coucousin i de Chischte gse ischt ond etz 

Vebindege i d Onderwelt het. Ond wil diin Coucousin 
da Treffe hüt iigfädlet het. 

Lars Eer chöntid wenegschtens mitcho. 
Kevin Nei, da wär gär nüd guet. De ander wött ganz sicher kä 

Züüge bi dere Besprechig. Ond öberhopt. Dertigs 
macht mer onder vier Auge ab. 

Lars Weso wääscht etz du da? 
Antonio legt Lars die Hand auf die Schulter. Lars, du bisch 

genau de richtig Maa för die Mission. Du hesch gueti 
Nerve, e sichers Uftrete ond e Gspüür för Vehandlige. 
Bliib äfach cool ond tenk unbedingt dra, dass mer nüd 
me als 8000 Franke chönd zaale. 

Kevin Mer hettid halt nüd äfel dere Schoggipischtole för de 
Abstimmigskampf sölle chaufe, denn chöntid mer e 
chli me büüte. För 8000 Stutz ladt jo än nüd emol s 
Gweer. 

Antonio Nei, d Schoggipischtole hemmer bruucht, weg em 
psychologische Effekt ond weg ösem Abstimmigs-
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slogan "Waffe essen - Schuss vergessen". Schiebt Lars 
zur Türe links. 

Antonio Hau's etz. Ond mach's guet. 
Lars zögert. Also i wääs nüd. Vom religiöse Standpunkt uus 

gsee... 
Kevin "So du Unangenehmes erledigen musst, gedenke des 

Zwecks und nicht der Mittel." 
Lars Wo stoot da? 
Kevin Dretts Buech Theodorus. Kapitel 315, Vers 88. Schiebt 

Lars zur Türe hinaus. 
Lars Scho? Han i no nie glese. 

Es wird dunkel. 
 

5. Szene 

Es ist dunkel, auf der rechten Seite, unter oder vor 
der Bühne stehen im Scheinwerferkegel Lars und der 
Vermittler (mit Regenmantel, Kragen hochge-
schlagen, Hut und Sonnenbrille). 

Vermittler So so, Sie suechid also en Killer. Wem söll's denn an 
Chrage goo? 

Lars unsicher, nervös. Jo... äähm... da ischt ebe... ääähm... 
Sucht nach einer Antwort. …e Betriebsgheimnis, 
wössed Sie. 

Vermittler Jää, ond Sie hönd gäär kä moralischi Bedenke? 
Lars Moll scho... Aber wär ebe för en guete Zweck. 
Vermittler grinst. Aha, för en guete Zweck. 
Lars Jo "Gedenke des Zwecks und nicht der Mittel", eso 

stoot's i de Bible. 
Vermittler schmunzelt. I de Bible. 
Lars Jo. Dretts Buech Theodorus. Kapitel 315, Vers 88. 
Vermittler Apropos Mittel. Wevel wörid Sie denn inveschtiere... i 

de guet Zweck? 
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Lars 8000. 
Vermittler Da ischt aber nüd gad de Huufe. 
Lars Jo i wääss scho. D Schoggipischtole sönd tschold. 
Vermittler Ahaa... d Schoggipischtole. - Ääm, wönd Sie ächt nüd 

die ganz Sach veschiebe ond zerscht nomol dröber 
schloofe? 

Lars Nei seb goot nüd. Pressiert ebe. Weg de Initiative. 
Der Vermittler schaut Lars eine Weile an und 
studiert. 

Vermittler Loset Sie, i schaff etz scho e Wiili i dem Business. För 
8000 Franke get's nütz Schlaus, höchschtens irgend en 
Amateur, wo da hobbymässig macht oder näbet oni 
Leerabschluss ond oni Bruefserfaarig. Aber wenn's för 
en guete Zweck isch, chan i jo emol omeluege. 

Lars reicht ihm eine Visitenkarte. Do ösers Chärtli, meldet 
Sie sech, wenn Sie näbes gfonde hönd. Ond gellet Sie, 
's pressiert... weg de Initiative. 
Es wird dunkel. 

 
6. Szene 

Im Parteibüro. Antonio sitzt am Computer, Lars und 
Kevin schauen auf ihre Handys, Fredi sitzt im 
Hintergrund am Tisch und liest Zeitung. Das 
Parteitelefon läutet. Antonio nimmt ab. 

Antonio humorvoll. Schöne guete Tag. Schö, dass Sie a ös 
tenkid, schö dass Sie ös aalütid, schö dass Sie ös 
onderstötzid im Kampf gege alli Waffen of de Welt. 
Hört zu. Jo... jo... äähm... jo... äähm... schö... Wenn? 
Aah öbermorn em zwää. Erschrickt. Wa, scho 
öbermorn? ...Momoll... passt scho... Isch halt äfach e 
chli... nänei... passt. Also denn, bis öbermorn. 
Kevin und Lars schauen Antonio gespannt an. 
Fredi hat einen Hustenanfall. 
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Antonio zu Fredi. Etz hesch denn die choge Hueschtete bald 
öberstande, Fredi. Am Mäntig bringt öse 
Gschäftspartner siini Uswaal vebii. 

Kevin leise zu Lars. Wa för en Uswaal? 
Lars leise zu Kevin. Ebe de, wo userwäält isch, zom de 

Fredi erlöse. 
Fredi inhaliert einen Stoss Asthmaspray. Aber seb säg der, 

wenn mer denn de Typ nüd passt, chan er denn wieder 
abzottle ooni Schüüsse. 

Antonio Mosch di etz nüd ufrege, Fredi. Mer trinkid denn e 
Käffeli zäme ond du chascht en i aller Rue aaluege. 
Wer wääss, villecht vezellt er denn no chli os siim 
Lebe, ond denn werd's am Schluss no ganz gmüetlech. 
Es wird dunkel. 



 

 
- 1 2 - 

2. Akt 

1. Szene 

Montag, im Parteibüro. Fredi sitzt im Hintergrund 
am Tisch und liest Zeitung. Kevin sitzt hinter dem 
Computer und schaut auf den Bildschirm. Lars geht 
nervös von einer Seite des Raums zur anderen. 

Kevin zu Lars. Hör emol uuf, eso ommenand tigere. Du 
machscht äm jo ganz nervös. 

Lars setzt sich neben Kevin, leise. Mänscht, er hei e 
Pischtole debii? 

Kevin leise hinter vorgehaltener Hand. Logisch. Ond en 
Karabiner, e Kalaschnikov, e Armbroscht ond Pfiil ond 
Boge weleweg gad au no. Schlägt sich an die Stirne. 
Studier doch e chli. De chonnt tenk inkognito. 

Lars leise. Wie chonnt er? 
Kevin leise. Tenk eso, dass en niemert kennt. 
Fredi hustet. Schwätzid no normal. Bruucht do e kä 

Rücksicht. Ond im Fall, i ha denn scho ganz anders 
öberlebt. 

Kevin Mänscht im 68gi, wo d of Barrikade bischt? 
Fredi nickt, schwärmt. Seb sönd no Ziite gse. Do het si no 

niemet mösse a so me idiotesche Telefon hebe. Of de 
Stroos sömmer gstande, im Rogge d Wasserwerfer ond 
vor ös zue d Schmier mit Schlagstöck. 

Lars Ond wer het gwonne? 
Fredi Chonnt drof aa, wie mer's aalueget. Of ösere Siite het's 

17 usgschlagni Zee ge, acht Hirnerschötterege ond vier 
Nase- ond zwe Armbröch, ond im Ganze sönd sechs 
Woche Spitool zämecho. Ond d Schmier het's of föf 
brochni Rippe, vier Schwarteress ond zwo uskugleti 
Schulterglenk broocht, mit vier Woche Spitool ond zwe 
Mönet psychologischer Nochbetreuig. 
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2. Szene 

Antonio tritt durch die rechte Türe in den Raum. In 
den Händen ein Tablar mit Kaffee, Tassen, Milch 
und einem Gugelhopf. Er stellt alles auf den Tisch, 
nimmt ein Couvert aus der Innentasche der Jacke, 
legt es auf den Tisch und reibt sich die Hände. 

Antonio freudig. So, wär alls parad. Vo mer uus chönds cho. 
Lars schüttelt den Kopf. Also i wääss nüd... vom religiöse 

Standpunkt uus gsee... 
Kevin "Brich den Kuchen, auch wenn dir deine Gäste nicht 

geheuer sind." 
Lars Wo stoot da? 
Kevin Siebezehts Buech Patrizius, Kapitel 55, Absatz sechs, 

Vers 38 
Lars denkt nach, kratzt sich am Kopf. 

 
3. Szene 

Es läutet/klopft an der Türe auf der linken Seite. 
Antonio geht und öffnet. 

Antonio etwas schüchtern. Grüezi Herr... 
Der Vermittler (Regenmantel, Kragen hochge-
schlagen, Hut und Sonnenbrille) tritt zwei Schritte in 
den Raum. 

Antonio weist zum Tisch mit dem Kuchen. Nend Sie doch bitte 
Platz. 

Vermittler Tanke, aber i ha hüt Nomittag nomol en Termin. 
Chömmer gad schnell d Fomalitäte erledege. 

Antonio Jo klar, wenn Sie pressant hönd... Holt das Couvert 
und gibt es dem Vermittler. 
Der Vermittler schaut hinein und zählt das Geld. 

Vermittler zu Antonio. Ond gellet Sie, we i scho zo erem 
Mitarbeiter gsäät ha: weder en Leerabschluss no 
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Bruefserfaarig. Zo dem Priis liit äfach nüd mee dren. 
Geht zur Türe, dreht sich nochmals um. Adie. Ond 
viel Erfolg. Sagt beim Hinausgehen nach draussen. 
Sie können jetzt hineingehen. 
Kevin, Lars und etwas zögernd Fredi kommen zu 
Antonio und schauen gespannt auf die Türe. 

 
4. Szene 

Olga in ungarischer Tracht, tritt energisch in den Raum. 
Etwas stürmisch. Grüss Gott zusammen. Bin ich Olga 
Kovács. 
Antonio, Kevin, Lars, Fredi stehen staunend mit 
offenem Mund da. 

Olga lacht. Joi, ist Überraschung! 
Antonio mit aufgerissenen Augen zu sich selber. 

Überraschung... allerdings. Zu Olga. Sönd Sie... 
äähm... sind Sie... also... werden Sie... 

Olga lacht. Ruhig sprechen Mundart. Hab ich gelernt. War 
ich in Haushalt in Schweiz, wenn war ich jung. Joi, 
war lustig. Viele junge Burschtä. Weisst schon gell... 
Haut Antonio auf die Schulter. 

Antonio Frau... Kovács... äähm... werdet Sie... i määne... 
Fredi energisch. Hör doch uuf, omestaggele. Frog sie doch 

äfach. 
Antonio Also Frau Kovács, verzeihet Sie mer miini Frog, aber... 

werdet Sie de... Auftrag uusfüere? 
Olga lacht. Aber nein, macht Enkel. Bin ich nur Begleitung, 

dass nicht reisen muss alleine. 
Antonio Jo, ond wo ischt eren Enkel? 
Olga Sitzt vor Türe. Ist schüchtern, weisst. Möchte nicht 

sprechen so viel. Hat gebeten mich, zu erklären. 
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Lars Viellecht möcht d Frau Kovács gern en Kaffi trinke… 
Zieht einen Stuhl vom Tisch weg, rückt ihn Olga 
zurecht. 

Olga setzt sich. Wenn in Ungarn wir begrüssen jemanden, 
dann wir trinken Schnaps. Ist gut für Klima, 
zwischenmenschliches. 

Antonio Sie hönd recht, Frau Kovács. S Klima isch sehr e 
wichtegi Sach. Zu Kevin. Kevin, wörsch du no 
iischenke. Zweitonderschti Schublade links. 
Antonio, Olga, Lars, Fredi setzen sich an den runden 
Tisch. 

Kevin erstaunt. Weso wäsch etz du da? Nimmt die Flasche 
aus der Schublade, holt Gläser aus dem Regal und 
schenkt allen ein. 

Olga hebt das Glas. Egészségére… Antonio, Kevin, Lars 
heben das Glas auch, Fredi steht etwas im 
Hintergrund, schaut zu, hustet etwas. 

Antonio Proscht. Of gueti Gschäft. 
Fredi schaut ihn entrüstet an, schüttelt den Kopf, 
tippt sich an die Stirn. 

Antonio zu Fredi. Sorry isch halt Gwoonheit. Zu Olga. Frau 
Kovács, Sie hönd ös no näbes wölle erchlääre. 

Olga nimmt nochmals einen Schluck. Ja, ist wegen Enkel. 
Weisst, Ausführung von Aufträgen solchigen, ist ganz 
alte Familientradition. Hat zuletzt gemacht, Janosch, 
Sohn meiniger. Konnte aber nicht mehr arbeiten in 
letzte vier Jahre, weil sitzt in Gefängnis. Und weil alte 
Tradition muss weitergehen, hat gemacht Enkel 
Ausbildung für drei Jahre. War beste in Klasse, aber 
hat Abschluss nicht, weil war krank, wann war 
Prüfung. Joi, ist so nervös jetzt, weil das ist Auftrag 
erste richtige. 
Fredi schlägt sich mit verdrehten Augen an die Stirn, 
hustet, nimmt einen Stoss Asthmaspray. 
Antonio steht auf, geht zu Fredi. 



 

 
- 1 6 - 

Antonio zu Olga. Frau Kovács, darf i ene de Herr Glättli 
vorstelle. Er wär... er isch... 

Lars zu Antonio. …de Uftrag 
Antonio Jo genau, de Uftrag. 
Olga Aah, ist... wie sagt man... Scheibe von Ziel. Mustert 

Fredi intensiv. Ist bisschen blass. 
Antonio mustert Fredi auch. Jo... stimmt... Äähm... Frau 

Kovács, de Herr Glättli möcht siin... quasi... 
Gschäftspartner vor de... 

Kevin …Abwicklig vom Gschäft 
Antonio …vor de Abwicklig vom Gschäft no gern kennelerne. 

Sie chöntid drom etz bitte eren Enkel iehole. 
Olga geht zur linken Türe, öffnet sie.  

Olga sagt hinaus. Kannst kommen rein. Sind nette Leute, 
musst nicht sein nervös. 

 
5. Szene 

Malinka kommt herein, schüchtern, in ungarischer 
Tracht. 

Olga Das ist Malinka. 
Alle vier starren auf Malinka. 

Olga zu Malinka, schubst sie etwas nach vorne. Sag Grüss 
Gott. 

Malinka Grüss Gott. 
Lars Also vom religiöse Standpunkt uus gsee... 
Kevin "Erkenne diejenige, die dir wurde von oben gesandt." 
Antonio hastig. Genau, ond drom lönd mer die beide etz gad e 

chlii ellää. Schiebt Lars, Kevin und Olga zu rechten 
Türe, sie gehen hinaus. 
Fredi und Malinka stehen in der Mitte des Raums, 
beide etwas verlegen. Fredi hustet stark. 

Malinka Joi, tönt aber schlimm. 
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Fredi schaut sie nachdenklich an. Sie haben wirklich eine 
dreijährige Ausbildung  absolviert? 

Malinka Sprich Muttersprache. Versteh ich gut. Hab ich geübt 
zuhause. Und sollten wir vielleicht sagen du 
zueinander. Sind wir ja... wie sagt man?... Partner für 
Geschäft. Streckt ihm zögernd die Hand hin. Bin ich 
Malinka. 

Fredi gibt ihr die Hand. Fredi. Schmunzelt. Ond du hesch 
wörkli e drüüjöregi Usbildig gmacht? 

Malinka lacht, strahlt. Ja hab ich. Und war ich immer Beste von 
Klasse. Hab ich mit Gewehr immer getroffen Köpfe. 

Fredi erschrickt. Wie? 
Malinka lacht. Joi… Gibt Fredi einen kleinen Schubs. …nicht 

was du denkst. Waren nur Köpfe von Salat. Für Übung, 
verstehst. Aber... Schaut traurig auf den Boden. 

Fredi Aber? 
Malinka Hab ich nicht gemacht Abschlussprüfung. 
Fredi Ond weso nüd? 
Malinka Wollte ich für erste Mal nicht so gewöhnlichen, wollte 

ich ganz besonderen Mensch. War ich drum krank an 
Prüfung. Gibt Fredi einen Schubs, lacht. Haben alle 
geglaubt. 
Fredi bekommt einen Hustenanfall, inhaliert einen 
Stoss Asthmaspray. 

Malinka Joi, ist schlimm? 
Fredi nickt. 

Malinka Bring ich dir morgen Wundermittel. Gaanz altes 
Rezept von Familie. Haben wir immer dabei, wann 
sind wir unterwegs. Wird bestimmt helfen. 
Antonio, Kevin, Lars, Olga kommen wieder herein. 

Antonio So hönd er eu e chlii chöne beschnuppere? 
Malinka springt zu Olga, sagt enthusiastisch zu ihr. Hab ich 

versprochen, wiederzukommen morgen, um gesund zu 
machen Partner von Geschäft. 
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Olga zu Antonio, Kevin, Lars. Joi, hat Enkel gutes Herz. 
Olga gibt Antonio, Kevin, Lars, Fredi die Hand. Dann 
bis morgen und danke für Schnaps. Schubst Malinka 
ein wenig. Sag "Auf Wiedersehn". 
Malinka gibt Antonio, Kevin, Lars schnell die Hand, 
gibt dann Fredi die Hand. Dieser hält sie etwas 
länger als nötig, sie schauen sich an. 

Malinka Auf Wiedersehn. Schaut verlegen zu Boden. 
Olga und Malinka verlassen den Raum durch die 
linke Türe. 

 
7. Szene 

Antonio zu Fredi. Ond etz? Wa mänscht? 
Fredi lächelt verträumt. Sie het gsäät, sie hei si eres erscht 

Mol för en ganz en bsondere Mensch ufgspäret. 
Antonio legt Fredi den Arm um die Schulter. Fredi, da möget 

mer der vo Herze gonne. 
Lars Also vom religiöse Standpunkt uus gsee... 
Kevin "Ladet eure Flinte und suchet das Besondere." 
Lars etwas verwirrt. Wo stoot da? 
Kevin Kovács ungeschriebene Sprüche, Kapitel 31, Absatz 5. 

Es wird dunkel. 
 

8. Szene 

Am nächsten Vormittag. Antonio, Kevin, Lars sitzen 
am Tisch und schauen auf den Bildschirm. Fredi ist 
nicht im Zimmer. 

Antonio No 16,2 Prozent Zuestimmig för öseri Initiative noch 
de letschte Omfrooge. 

Kevin I nere Woche sönd's denn 56, wersch gsie. 
Voruusgsetzt, öse Plan klappet... ond sie schüüsst nüd 
denebet. 
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Lars De Fredi moss denn halt e chlii rüebig hocke ond 
luege, dass er nüd hueschtet. 

Antonio überlegt. Eigentli hesch recht Kevin. Eigentli söttid 
mer en Plan B ha. 
Alle studieren. 

Kevin I chönnt miin Cousin frööge. De het en Vorderlader 
ond goot all am erschte Määntig im Monet mit sine 
Kollege go trainiere. Allerdings... 

Antonio Allerdings wa? 
Kevin Allerdings het er vor zwää Joor en Omfälleli gha.... Mit 

em Schwarzpolver. 
Antonio Ond? 
Kevin Ond etz het er e Bääprothese. 
Lars Er mösst jo nüd mit em Bää schüüsse. 

Kevin blickt Antonio an, verdreht die Augen. 
Kevin zu Lars. Seb nüüd, aber schnell devoschpringe sött er 

tenk chönne. Nochher, noch em Schotz. Ond seb chan 
er ebe nüd mit me Holzbää. Chonnsch dross? 
Fredi tritt aus der rechten Türe in das Zimmer, frisch 
frisiert, gepflegt gekleidet, sauberes Hemd und Hose. 
Antonio, Kevin, Lars schauen ihn staunend an. 

Fredi Isch näbes? 
Antonio Nei. Alls im grüene Beriich. 
Lars Gsiesch guet uus. 

Fredi setzt sich an seinen Tisch, hustet, öffnet die 
Zeitung, liest, die anderen drei schauen weiter auf 
den Computer. 
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9. Szene 

Es klopft. Lars öffnet die Türe. Olga stürmt herein, 
hinter ihr tritt Malinka ein. 

Olga Grüss Gott zusammen. Schubst Malinka, die verlegen 
neben ihr steht. 

Malinka Grüss Gott. 
Olga Bringen wir Wundermittel, auf dass Partner von 

Geschäft gaanz schnell wird gesund. 
Antonio Also da ischt etz aber nett vo ene, Frau Kovács… Zu 

Fredi. Gell, Fredi. 
Fredi legt die Zeitung auf den Tisch, steht auf, 
kommt langsam nach vorne, schaut Malinka an, 
lächelt. 

Olga zu Antonio, Kevin, Lars. Müssen wir lassen alleine. 
Für Trinkritual, was ist alte Familientradition und was 
ist sehr geheim. Zu Antonio. Könnten wir ja nochmals 
pflegen Klima, zwischenmenschliches. Gibt ihm einen 
Schubs, lacht. Weisst schon, zweitunderste Schublade 
links. 

Antonio schmunzelt. Frau Kovács, i Sache Klimafrooge 
herrscht zwüschet ös vollschti Öberiistimmig. Zu 
Kevin und Lars. Nend er d Fläsche ond Gleser mit. 
Kevin nimmt die Flasche aus der Schublade, Lars 
vier Gläser aus dem Regal. Sie verlassen das Zimmer 
durch die rechte Türe. 
Malinka nimmt eine Flasche aus der Tasche, stellt sie 
auf den Tisch. 

Fredi hustet. Ond du mänsch, da helfi? 
Malinka nickt begeistert. Joi, hat immer geholfen bis jetzt. Aber 

ist nötig, Ritual zu machen und  muss bleiben unter uns, 
weil ist altes Familiengeheimnis. 

Fredi Aha. 
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Malinka Werd ich dir jetzt zeigen, wie. Musst stehen so, dass 
bist gut verbunden mit Erde. Steht breitbeinig hin. 
Dann musst Kopf strecken, dass bist verbunden mit 
Himmel. Dann Arme links und rechts weg von Körper. 
So. Hebt seine Arme in die Waagrechte. Jetzt musst 
atmen tief, bis zu Solarplexus. 

Fredi Bis wo, he? 
Malinka Joi, kennst nicht Solarplexus? Schau, zeig ich dir. Sie 

legt ihm die Hand auf den Magen/Solarplexus. Er 
lächelt und schliesst die Augen. 

Malinka Spürst Energie? Fredi nickt. 
Malinka Wo? 
Fredi Jo ebe, im... Plexus 

Malinka nimmt die Hand weg. 
Malinka Gut, dann können wir beginnen. Öffnet die Flasche. 

Jetzt nimm dann Schluck aus Flasche, darfst aber erst 
schlucken, wenn ich sage "gut". Steh so, wie gelernt, 
atme bis Solarplexus und spüre Energie. Wenn kommt 
Kommando "gut" von mir, kannst schlucken und dann 
sagen "Brauch ich nicht mehr Krankheit, bin ich bereit 
für Gesundheit." Dann kannst nehmen für Abschluss 
nochmals Schluck. 

Fredi lächelt. Ok. 
Malinka gibt Fredi die Flasche, er nimmt einen 
Schluck, behält es im Mund, steht breitbeinig hin, 
breitet die Arme aus. In diesem Moment kommt Olga 
durch die rechte Tür. Fredi erschrickt, bekommt 
einen Hustenanfall. 

Olga dreht sich um, ruft durch die rechte Tür in den Raum 
rechts. Joi, ist Ritual noch nicht fertig. Müssen wir 
noch etwas pflegen Klima. 

Malinka zu Fredi. Werden wir halt nochmals beginnen von 
vorne. 
Malinka gibt Fredi die Flasche, er nimmt einen 
Schluck, behält ihn im Mund, steht breitbeinig hin, 
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